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Dormort 311m 3aljrgattg 1921.

Oer neue 3af)tgang beroeift, bab mir, trofe gtober Sditoierigfeiten in
ber Iferftellung, unabläffig öarauf bebad)t tinb, bas Cieblingsbud) bet
Scbrt)ei3eriugenb su oerbeffetn. Rieht nur auf ben 3nhalt an îEeït unb
Silbern, fonbern beionbers aud) auf bie graphifdfe Ausftattung haben
mir peinliche Sorgfalt »ermenbet. — <£s ift feit 3ahren bas 3iel unb ber
Cieblingsgebante ber herausgebet, bas Bud) ttob feines oielfeitigen,
gebrängten 3nhaltes 3U einem fleinen Kunftmerf 3U geftalten. Bei
jebem Jahrgang roirb non neuem bahin gearbeitet. 3ebe Seite toitb auf
ihre gefchmadoolle flnorbnung bin geprüft unb oft mehrfach neu tebi=
giert unb gefefct, beoor bas „®ut 3um Drucf" erteilt roirb. XDelcb ge»
roaltige Arbeit bies für ben Sdjriftteiter unb feine langjährige ITtit=
arbeiterin, Sri. Streun, bebeutet, fann fid) nur oorftellen, tuet eine ähn=
liebe Aufgabe löfte.

Das „ Sdjafefäftlein" erfcheint 3um erftenmal als Bud) gebunben unb
3tr>ar, fo lange bies irgenbtoie burdiführbar ift, offne Preiserhöhung.

Den (Htern, ber Cehrerfchaft unb ber 3ugenb banfen mit für bie
Ereue, bie [ie bem Peftal033ifalenber all bie 3alfre hinbutdj beroahrt
baben. Die Cefet bitten mir, unfer IDerf tnie in ben Dorjahren burd) ibre
raertDoIle OTitarbeit unb IDeiterempfeblung 3U unterftüben.

Anmeldungen: 1) Alle Rechte auf 3nf)alt, Eitel, Ausftattung unb
Anorbnung bes Kalenbers finb gefebtid) gefdjüfet.

2) Der Peftalo33ilaIenber erfdjeint in fünf oerfdjiebenen fdjroefeerh
[d)en Ausgaben, nämlid): beutfeh unb fran3ö[ifd), für Schüler unb für
Schülerinnen, unb italienifd). Die beutfdje Ausgabe bilbet 3ugleid) bie
Sortierung bes „Sdiroeh. Schülerfalenber".

3) Sur tünftige Auflagen finb bie Cefet gebeten, mitarbeitet 3U
roerben unb ben Detlag auf etroa oorgefommene Schiet ober auf roün=
fchensroerte Derbefferungen aufmertfam 3u machen. Alle einlangenben
Dorfchläge roerben banlbar in Berüdfidjtigung ge30gen.

Einbanbbilber unb Portraitgalerie.
Die neuen ©nbanbbilber finb, roie aud) manche unterer fünftlerifchen

3eid)nungen im Eettteil, Don fjertn lïïaler CE. Cind in Bern entroorfen
roorben. Das Bilb auf bem Knabentalenber (teilt tDiffenfdjaft, 3nbuftrie
unb Canbrnirtfchaft bat, bas Einbanbbilb bes Rtäbchentalenbers eine
IDehntbalerin mit ©atbe unb eine Solotburnerin bei ber Baumpflege.

Die roertBoIIe Portraitgalerie im Kaienbarium tourbe non £jertn
Kunftmaler ÎDilheim Balmer in Bern gejeichnet.

Vorwort zum Jahrgang t92t.

Der neue Jahrgang beweist, daß wir, trotz großer Schwierigleiten in
der Herstellung, unablässig darauf bedacht sind, das Lieblingsbuch der
Schweizerfugend zu verbessern. Nicht nur aus den Inhalt an Text und
Bildern, sondern besonders auch auf die graphische Ausstattung haben
wir peinliche Sorgfalt verwendet. — Es ist seit Jahren das Ziel und der
Lieblingsgedanke der Herausgeber, das Buch trotz seines vielseitigen,
gedrängten Inhaltes zu einem lleinen Kunstwerk zu gestalten. Lei
jedem Jahrgang wird von neuem dahin gearbeitet. Jede Seite wird auf
ihre geschmackvolle Anordnung hin geprüft und oft mehrfach neu redigiert

und gesetzt, bevor das „Gut zum vruck" erteilt wird, lvelch
gewaltige Arbeit dies für den Schriftleiter und seine langjährige
Mitarbeiterin, Zrl. Streun, bedeutet, lann sich nur vorstellen, wer eine ähnliche

Aufgabe löste.
vas „Schatzkästlein" erscheint zum erstenmal als Buch gebunden und

zwar, so lange dies irgendwie durchführbar ist, ohne Preiserhöhung.
ven Eltern, der Lehrerschaft und der Jugend danlen wir für die

Treue, die sie dem pestalozzikalender all die Jahre hindurch bewahrt
haben, vie Leser bitten wir, unser Werk wie in den Vorjahren durch ihre
wertvolle Mitarbeit und Weiterempfehlung zu unterstützen.

Anmerkungen: l) Alle Rechte auf Inhalt, Titel, Ausstattung und
Anordnung des Calenders sind gesetzlich geschützt.

2) ver pestalozzikalender erscheint in fünf verschiedenen schweizerischen

Ausgaben, nämlich: deutsch und französisch, für Schüler und für
Schülerinnen, und italienisch, vie deutsche Ausgabe bildet zugleich die
Zortsetzung des „Schweiz. Zchülerkalender".

Z) Zur lünftige Auflagen sind die Leser gebeten, Mitarbeiter zu
werden und den Verlag auf etwa vorgelommene Zehler oder auf
wünschenswerte Verbesserungen aufmerksam zu machen. Alle einlangenden
Vorschläge werden dankbar in Berücksichtigung gezogen.

Ginbandbilder und Portraitgalerie.
vie neuen Ginbandbilder sind, wie auch manche unserer künstlerischen

Zeichnungen im Textteil, von Herrn Maler G. Linck in Bern entworfen
worden, vas Bild aus dem Knabenkalender stellt Wissenschaft, Industrie
und Landwirtschaft dar, das Ginbandbild des Mädchenkalenders eine
Wehnthalerin mit Garbe und eine Solothurnerin bei der Laumpflege.

Oie wertvolle Portraitgalerie im kalendarium wurde von Herrn
Kunstmaler Wilhelm Lalmer in Bern gezeichnet.



Stoße golbene Srcm&Priï, f)öäH Sfftenlreuj mit!®ranb Prir unb
fllebaille, (Eipof. fte Hus3eichnung, großer golbenerigroße golbene
3nternat. b'(Eco= Schnieder. £an=ÎTÎeôailIeHusftelI.IÎTÎeôailIe, 3nter=
nomie Iïïéna= bes Husftellung, „Kinb u. Kunft" not. Ausheilung
gbte. Paris 1912 : Bern 1914 : : IDien 1912 : Barcelona 1915

Gütige Urteile
[fiber bie Peftaiojjifalenber." 1

Sctm>ei3. £anbesausftellung:
Peftal033ifalenber, höchfte Aus*

3eid)nung, „Sranb prir", ein3iger
„Stößer Ausftellungspreis" in ber
ganjen Abteilung Untetricbtsroe=
ten. Das Preisgericht beftanb aus
betannten [chroei3. Schulmännern.

Bunbespräfibent Dr. llloita:
Reicher, prattifihet 3nhalt, roeite

unb großmütige Anettennung an=
betet Überjeugungen, foroie bas
offenbare Beftreben, jut £iebe ber
Schœeiî unb ihrer (Einrichtungen
3U et3iehen, machen bie immer
grdßete Derbreitung bes Pe[ta=
Io33itaIenbers in höchftem Srabe
nüßlich unb œfinïchensœert.

Profeffor Dr. Roffi,
Direltorb. Ejanbelsfd). Beltinsona:

3ch tenne lein îleines llnioerfaP
buch, bas beffer als ber PeftaIo33i=
faIenber3U fjet3 u. Derftanb fpricht
unb in beiben lebenbigere unb
bauernbere Sinbrücfe hinterläßt.

tj. Etnbres,
präfibent bes Deterns für Der=

breitung guter Schriften:
Diefer Kalenber ift berufen, un=

tet ber Schtoei3eriugenb ben groß»
ten Segen 3U ftiften; folche An=
leitung muß gute Jrüchte tragen.

m. Selir Bonjour, £aufanne,
ehemaliger Präfibent bes fchroeP

serifchen îîationalrates:
avec cet excellent guide j'aurais

sans douté mieux fait mon chemin.

„Schweis- Eehrerseitung":
(Es ift nicht aus3ubenten, meU

chen Segen ber Peftal033italcnber
oerbreitet: et ift ein lïïiteriieher
erfter Süte.

„Der St3ieher", Bern:
IDit müßten lein anberes Buch,

bas nur annäßernb eine folche
Sülle gefunber unb prattifcher £e=
benspäbagogit für Schüler unb
Schülerinnen in (ich trägt.

„Alte unb neue XDelt",
(Einfiebeln:

Der PeltaIo33itaienber ift ein
nationales, fdjroeiser. Prachtmert.

„tDinterthurer Eagblatt":
Illan batf ohne Überhebung fa=

gen, baß lein anberes £anb einen
Schülertalenber non biefem Reichtum

bes 3nhaltes unb biefer Se»
biegenbeit befifet.

„Bunb", Bern:
3m Puntte Reichhaltigïeit unb

gefchidte Hnorbnung bes Stoffes
fteht bet Peftal033ifalenber übet=
haupt unerreicht ba, — man tonnte
non einer eigentlichen Kalenberg
tunft reben.

Außerbem üaufenbe non flnertennungsfchreiben non Prioaten
unb mehrere hunbert empfehlenbe Befprechungen in bet Preffe.

Große goldene Grandprix, hoch Ehrenkreuz mit! Grand Prix und
Medaille, Expos, ste Auszeichnung, großer goldenein große goldene
Internat. d'Eco- Schweizer. Lan-! MedailleAusstell.îMedaille, Inter-
nomie Mèna- des - Ausstellung, „Rind u. Runst" nat. Ausstellung
gère. Paris kSI2 : Lern 1914 :: Wien 1912 : Barcelona l9IZ

Einige Urteile
jiiber die pestalozzikalender.' l

Schweiz. Sandesausstellung:
Pestalozzilalendsr, höchste

Auszeichnung, „Grand Prix", einziger
„Großer Ausstellungspreis" in der
ganzen Abteilung Unterrichtswesen.

vas Preisgericht bestand aus
bekannten schweiz. Schulmännern.

Sundespräsident vr. Motta:
Reicher, praktischer Inhalt, weite

und großmütige Anerkennung
anderer Überzeugungen, sowie das
offenbare Bestreben, zur Liebe der
Schweiz und ihrer Einrichtungen
zu erziehen, machen die immer
größere Verbreitung des pesta-
lozzikalenders in höchstem Grade
nützlich und wünschenswert.

Professor vr. Rossi,
Oirektor d. handelssch. Vellinzona:

Ich kenne kein kleines Universal-
buch, das besser als der Pestalozzi-
kalender zu herz u. verstand spricht
und in beiden lebendigere und
dauerndere Eindrücke hinterläßt.

h. Andres,
Präsident des Vereins für Ver¬

breitung guter Schriften:
vieler Ratender ist berufen, unter

der Schweizerjugend den größten

Segen zu stiften: solche
Anleitung muß gute Zrüchte tragen.

M. Selix Bonjour, Lausanne,
ehemaliger Präsident des schwei¬

zerischen Nationalrares :

avec cet excellent quicke j'aurais

„Schweiz. Lehrerzeitung":
Es ist nicht auzzudenken. welchen

Segen der pestalozzikalender
verbreitet: er ist ein Miterzieher
erster Güte.

„Der Erzieher", Bern:
wir wüßten kein anderes Luch,

das nur annähernd eine solche
Zülle gesunder und praktischer Le-
benspädagogil für Schüler und
Schülerinnen in sich trägt.

„Alte und neue Welt",
Einsiedeln:

ver peitalozzikalender ist ein
nationales, schweizer, prachtwerk.

„winterthurer Tagblatt":
Man darf ohne Überhebung

sagen, daß kein anderes Land einen
Schülerialender von diesem Reichtum

des Inhaltes und dieser
Gediegenheit besitzt.

„Sund", Bern:
Im Punkte Reichhaltigkeit und

geschickte Anordnung des Stoffes
steht der pestalozzikalender
überhaupt unerreicht da, — man könnte
von einer eigentlichen Ralender-
kunst reden.

Außerdem Tausende von Anerkennungsschreiben von privaten
und mehrere hundert empfehlende Besprechungen in der Presse.
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